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Die Frage neuer Kriegsanleihe!!
iAm 2? Tezeinber tritt der Reichstag zu einer kur

zen Sitzung zusammen , in der ihm unter anderm einlieuer Kriegsnachtragkredit vorgelegt werden soll . Ver
schiedentlich ist diese Ankündigung dahin aufgefaßt tvorden
daß eine neue Kriegsanleihe begeben werden soll. Tie ?
ist jedoch , wie von uns bereits gemeldet, nicht der Fallsondern es handelt sich lediglich darum , den Kriegsbedar ,bis zum Schluß des Rechnungsjahres 1914 bercitzuste!
len . Eine Anleihe dürfte vorläufig nicht zur Ausgabkommen , zumal da die Reichsban ?,

'
nachdem die Einzah

lungen auf die bisher begebene Kriegsanleihe zur Ab
bürdung der bei der Reichsbank diskontierten kurzfristi
gen Schatzanweisungen benutzt worden sind, in der Lage
sein wird , das Reich nach Maßgabe der neu zu bewil
ligenden Kriegskredite zu unterstützen.

Tie Notwendigkeit , jetzt bereits wieder eine neue
Kriegsanleihe aufzunehmen , liegt schon aus dem Grunde ,für das Reich nicht vor , weil es von dem ihm am 4 .
August bis zur Höhe von fünf Milliarden bewilligten
Kriegskredit immer noch 500 Millionen Mark ausstehen
hat . Bon den dem Reich durch Uebernahme der fünf
pvozevtigen Kriegsanleihen zur Verfügung gestellten Gel
dern waren bis zum 7 . November einschließlich bereits
3578,2 Milk . Mark zur Einzahlung gelangt . Ein groß r
Teil dieser dem Reiche zngeflossenen Gelder ist nur zur
Ablösung von Kriegswechseln bei der Reichsbank verwett
det worden , die sofort bei Kriegsbeginn an Stelle von
Schatzanweisungen in ziemlich bedeutendem Umfange bei
d^r Reichsbank begeben worden waren . Tnrch diese Hilss
bereitschaft der Reichsbank war es aber seinerzeit der ?
Reiche ermöglicht worden , die ersten sechs Kriegswoche ?
durchzuhalten und den Aufmarsch seiner Truppen nau
zwei Fronten zu bewerkstelligen, ohne daß es erfordee '
lich gewesen wäre , sofort an das deutsche Sparkapiu .
hexanzutreten . Wenn aber die Regierung sich in absel:
starer Zeit mit einer neuen Kriegsanleihe an das den
, che Sparkapital wenden sollte , würde der Erfolg dies? .
Anleihe ebenso glänzend sein, wie der der Anleihen , oi
im September begeben worden sind . Sind doch bei de
Banken bereits wiederholt aus den Kreisen des Spar
Apitals .Anfragen eingegangen , ob und wann eine neu

Kriegsanleihe zur Ausgabe gelangen wird , weil die An
fragenden die ihnen noch zur Verfügung stehenden Gelte ,dann in erster Linie zum Erwerb dieser neuen Kriegsaw
leihe verwenden wollen . Welche Beliebtheit die Kriegs
anleihen übrigens beim Sparpublikum haben , beweist auctder Umstand , daß die Stücke der ersten Kriegsanleihe
starker Nachfrage zum Kurse von 98,25 bis 98,50 sick
erfreuen , während der Kurs bei der seinerzeitigen Be¬
gebung 97,50 betrug .

Es dürfte dies darauf zurückzuführen sein , daß in
allen Schichten der Bevölkerung die feste Zuversicht aufden endgültigen , lückenlosen >Sieg unserer Waffen besteht .
Böachtens- und in diesem Zusammenhang erwähnenswert
ist, daß auch die neutralen Länder bereits Kriegsan¬
leihen ausgenommen haben und noch planen ; so die
Schweiz, Norwegen , Holland , Griechenland . Einzelne die¬
ser Länder sind schon zum zweitenmale an den Geldmarkt
herangetreten . In Holland steht man sogar vor einer
Zwangsanleihe .

. Eine Menschenfalle .
Man schreibt dem „ Hamb . Fr . -Blatt " : Das eng

lischt Kriegsministerium hatte Anfangs Oktober eine Ver¬
ordnung erlassen, daß deutsche Reservisten auf neutralen
Tampfern in die Heimat reisen könnten . Dies würde
in allen Zeitungen in Buenos Aires bekanntgemacht,und die dort auf Uebersahrt wartenden Deutschen uuo
Oesterreicher nahmen auf Anordnung ihrer Konsulate und
Gesandtschaften Schiffsplätze . Tie österreichische Gesandt¬
schaft hatte noch bekannt gemacht, daßj, wer jetzt die
Neberfahrt versäume , als österreichischer Deserteur be¬
trachtet würde . Am 17 . Oktober ging der italienische
Dampfer „ Regina Elena " vollbesetzt mit Deutschen und
Oesterreichern nach Genua ab , wurde am 2 . November
von englischen Torpedobooten in Gibraltar angehalten ,
wo 64 Deutsche und Oesterreicher und 3 Türken als Ge¬
fangene an Land gesetzt wurden . Das Schiff ging nach
Genua weiter . Auf Anfrage , weshalb man die Reservisten
nicht weiterfahren lasse , es habe doch eine diesbezügliche
Bekanntmachung des engl . Konsulats in Buenos Aires
in den dortigen Zeitungen gestanden, ist von den
Engländern in Gibraltar geantwortet worden , daß diese
Verfügung nur acht Tage gültig gewesen sei — also

» 1. Jahrg .

eine richtige MIenschenfalle. Ein Prinz von Thurn und
Taxis auf der „ Regina Elena " ist ebenfalls in Ge¬
fangenschaft geraten . ^ i

'
? K '

Einem uns zlur Verfügung gestellten Briefe eines
deutschen Gefangenen in Gibraltar entnehmen wir fol¬
gendes : „ Uns geht's sehr schlecht. Zu essen gibt es
bald gar nichts , und was es gibt , ist verdorben , aber
vor großem Hunger essen wir es doch . Mleine Qualen
kann ich nicht beschreiben . Es ist zu fürchterlich, wie
uns die Engländer behandeln . Da ich der einzige von
unserem Trupp bin, der Englisch spricht, sollte ich dol¬
metschen . Ms ich nicht Wollte , sollte ich standrechtlich er¬
schossen werden . Ta dachte ich doch weiter und habe Eng¬
lisch gesprochen. Wir müssen hier Wege bauen , schwerarbeiten . Jedes kleine Vergehen wird mit Erschießen
bestraft . Ter Brief kommt mit einem Deutsch-Amerikaner ,
welcher aus der Gefangenschaft entlassen wird , heraus ,
deshalb ^ so Heimlich . "

, ,

Elsässisches Petroleum . :
In der „Naturwissenschaftlichen Wochenschrift" dom

r . November , die im Verlage von G . Fischer in Jena
erscheint, veröffentlicht der Straßburger Geologe Tr . W.
Wagner eine eingehende wertvolle Studie über die Erdöl -
und Asphaltlagerstätten im Unterelsaß . Ter Verfasser
beschäftigt sich vor allem mit der Erdölgewinnung in der
Gegend von Pechelbronn .

In einer geschichtlichen Einleitung wird erwähnt , daß schon
Wlmpfeling im Jahre 1498 von den seit vielen Jahren Ber-
Wendung findenden Bitumen spricht. Die erste zusammenfas-
sende Arbeit über das Erdölvorkommen nn Elsaß ist das 1625
von 2oh . Volk verfaßte Buch: „Hanauischen Erdbalsams , Pe-
trolei oder weichen Agsteins Beschreibung .

" In jener Veit
wurde das auf einer Wiese bei Pechelbronn austretende Erdöl
meistens als Arznei besonders für , „podagrische Schmerzen " ver¬
wandt . Weiter wurden Bretter und Balken mit Oel äiige -
strichen, um sie vor Fäulnis zu . bewahren ; gewöhnlich diente csals Wagenschmiere , doch sollen die Landleute der Umgegend es
auch auf Lampen gebrannt haben . Daß es zu hygienischen
Zwecken gern gebraucht wurde , -geht aus den Worten Volks
hervor : „Für den Erbarind ist? das Oel unter den Bauern
zu Lampertsloch und m den amiliegenden Dörfern ein'- rüuchlich und gemein Mittel -

, bim auch der Meinung , daß
l>en Flöhen gar eine schlechte Nahrung oder Speise sein werde.Für die Wandlaus mag gewißlM nichts besseres gefunden wer¬
den, so man die Orter , da sie sitzen , nur mit dem rohen Oel
konderliüien aber an der Betlanden die Fuaen bestreicht!"

Teuerdank 's Brautsahrt.
Von Gustav von Meyern .

48) Nachdruck verbrin .
Ein plötzlicher Ausruf des Erstaunens von einzelnen

Stimmen der Arbeiter erscholl.
„Jan , der Fiedler !" „Bei Gott , der lustige Fiedler !"

„Der Fiedler ein Prinz !" fo schrie es bald durch- und
übereinander, von unmäßigem Gelächter begleitet , das
sich wellenweise, in Absätzen , je nach Weitererzählung
der wunderbaren Begebenheit , über den Hof, den Schloß -
Platz , ja durch die ganze Stadt fortsetzte , um sich erst
an deu geschlossenen Toren zu brechen .

. „Ist es möglich ?" wandte sich Verno in ziemlicher
Verlegenheit an den Hauptmann zurück . „ Wie konntet
Ihr Euch also täuschen lassen ?"

„ Er fei vermummt gewesen , wurde mir gemeldet,
habe sich verstellt und geschworen , sich nur dem Herzoge
ergeben zu können," stotterte verivirrt der Hauptmann .

„Ich wäre vermummt gewesen ?" schrie vorspringekd
Jan , dem kein Mort entgangen war . „Lügen ! Lügen !
Ein Spaßvogel hatte mir einen Bart angehängt und
mir einen garstigen Klecks auf die Nase gesetzt — das
ist alles , und das ist wahr , und bei Gott nicht gelogen.
Aber protestiert habe ich, daß ich ein Prinz sei, und
wenn ich durchaus einer sein solle, wollte ich zum Her¬
zoge geführt werden . . . . Ich bin ein freier Bürger
der Staaten . Ausländische haben mich wider das Gesetz
m Haft genommen . Tjer Herzog selber darf es nicht
dulden . Helft mir , ihr Bürger !"

Und in zwei Sätzen war er in die Halle gesprungen,mit den Augen vergebens nach dem Herzoge suchend .
„Greift ihn ! " befahl wütend der Hauptmann . Einige

Hellebardiere eilten ihm nach , aber auch eine große Zahl
Arbeiter hatte sich inzivischen durch Nikol 's Rotte bis
Kl dem Tische gedrängt , an welchen : die Notare , ihrePapiere mit den Händen schützend, saßen . Als dem Fied -

ler auf seiner Flucht vor den Verfolgern der verlaffem
zweite Tisch in die Augen fiel, ersah er sich diesen ,
sprang mit flinkem Satze hinauf , zog seinen Fiedelbogerwie ein Schwert , und in der grellen 'Beleuchtung mi .
weithin sichtbarer Grimasse den Bogen schivingend , rief er

„ Wer mich anrührt , ist des Todes .
"

Unbändiges Gelächter war die Antwort , und ehc
noch die Kleve' schen ihn erreichen konnten, trennte ihrein Haufe Lachender von denselben.

„ Wir spielen eine unwürdige Rolle, " raunte Vernc
dem Hauptmanne zu . „ Es kann nicht im Sinne des
Herzogs liegen, das Volk zu erbittern .

" — Und laut seineStimme erhebend, rief er : „ Lasset ihn ! Es war ein Irr¬
tum, " und verschivand durch die Tür . Ter Hauptmanuaber zog sich beschämt mit seinen Leuten durch den dunk¬
leren Teil des Laubenganges um den Schloßhof zurück .

Jan hatte gesiegt. Mit gekreuzten Armen stander da, wie ein Triumphator , und sah ihnen lächelnd nach .
„ Ha, da schleichen sie hinweg. In den dunkelsten

Gang mit ihren bunten Federn !" rief er . „ Lacht sieaus , Bürger , lacht sie aus , die Kleve' schen ! "
Jetzt erst ging Nikol ein volles Licht auf .
„ Nichts auf . die Kleve ' schen , Tu Lump !" brüllte er.

„ Heil dem -Herzog von Kleve ! Heil dem König von
Burgund ! " und er erhob feine Signalstange .

„ Heil, Heil !" halltd es wieder.
Aber der Fiedler ließ sich nicht einschüchtern.
„So ? Ten laßt ihr hoch leben ?" spottete er.

„ Wünsche euch viel Glück mit ihm ! Wenn nur die Herr¬
lichkeit lange dauert ! Ich bringe da eine verfluchte Neuig¬keit. — Wollt ihr sie hören ? "

„Nichts da !" schrie Nikol. „Stopft dem Rebellen
den Mund ! "

Aber andere waren anderer Meinung .
„ Hört ihn ! Hört ihn ! Her mit Temer Neuigkeit,Fiedler !" schrien sie.
Jan tat den Münd auf . Aber der Lärm der beiden

durcheinander schreienden Parteien , die er, ohne es zuwollen, geschaffen hatte , machte es ihm unmöglich, zu

Worte zu kommen. Ta riß^ er feine Fiedel vom Gürtel
und tat ein paar schrille Bogenstriche .

„ Er spielt auf . Er spielt auf . Still ! " rief es und
-lachte es . Endlich trat ein Moment leidlicher Ruhe ein.

„Ihr Genter , sperrt die Ohren auf !" rief er, den
Moment benutzend , mit gellender Stimme . „ Große
Neuigkeit ! Ter Präsident ist tot .

"
Tie Wirkung dieser Worte war eine augenblickliche .Ein leises Gemurmel wie von Hunderten sich gegenseitig

Fragender rollte durch die Halle und über den Platz ;dann folgte unmittelbar ein konzentrisches Bordrängen
gegen den Tisch, auf welchem der Sprecher stand. Auch
die Abgeordneten traten mit erschreckten Mienen hinzu.

„Ter Präsident tot , sagt . Ihr ?" rief es fragendvon allen Seiten .
„Mäusetot ! Hat das Ende vom Waffenstillstand

nicht abgewartet . Wußte , das;, er Gent nicht retten konnte.Mord und Brand geht wieder sios . Ihr seid verloren
mit samt euren Kleve' schen. "

„ Er lügt , er lügt, " brüllte '
.Nikol, und suchte zu

ihm vorzudringen . Aber vergebens ; die Menge um Jan
stand Schulter an Schulter . TasiGefühl seiner Sicher¬
heit erhöhte seine Zuversicht .

„ JK lüge nie," sagte er stolz , p
„Von wem willst Tu , Himd,Menn Deine Neuig¬keit

^
haben, da Tn doch gefangenhseingebracht worden

„ Bon wem? Von wem anders, ^ als von einem,der hundert Angen und hundert Ohren hat ? Höre und
finke in die Knie, du Schneiderseele : Vom Hugh . "

„ Vom Hugh, " raunten ihm die Umstehenden leise
nach , indem sie sich bedeutsame Micke zuwarfen .

„ Ein Feind Burgunds ist er . Ein französischer
Spion !" schrie Nikol.

„ Hört doch ! Kann man dümmer sein, als dieser
großmäulige Baßtrompeter ? Ein Gelderer französisch!
T «s wäre gerade jo viel wie : . der . Klever ist ehrlich."

( Fortsetzung so ! gl .)



Der erste , welcher systematisch aus dem unreinen Erdöl durch
Destillation Brennvt gewann , war der griechische Arzt Ernn
von Erynniß , der im Jahr 1735 nach Pechelbronn kam. Ihm
folgte 1742 de la Sablomnere, der eine Art Fabrik zur Rei¬
nigung des Erdöls errichtete , und seit 1745 ging man dazu über,
in

'
Gruben das Erdöl bergmännisch auszubenten . Der Berg¬

bau auf Oel , der seit 1785 in größerem Umfang non der Familie
Le Bel betrieben wurde, erstreckte sich dis zu einer Tiefe von
90 Metern. Man fand etwa , zehn verschiedene an Oel reiche
Sandlagen, und aus diesen wurde das Rohöl durch Anskochen
gewonnen . Schon seit 1873 , besonders aber seit 1880 ging
man dazu über , das Oel durch Bohrlöcher zu gewinnen . Im
Jahr 1888 wurde das noch immer unter der Familie Le Bel
stehende Unternehmen in eine Aktiengesellschaft (Pecheldronner
Oelberqwerke Aktiengesellschaft in Schiltigheim ) amgewandeit ,
der sich bis 1906 drei weitere selbständige größere Firmen an-
schlosjen . In diesem Jahr wurden durch den Direktor der
deutschen Tiefbohr -Aktiengesellschaft in Nordhansen diese vier
Firmen

'
zu einem Konzern unter dem Namen „Bereinigte Pechel -

bronner Oelbergwerke " zusammengeschlossen. Unter dieser Firma
nahm nun die elsässische Erdölindustrie unter stetiger starker
Steigerung der Produktion eine» großen Aufschwung . Während
zum Beispiel 1875 die Förderung nur 742 Tonnen betrug , be¬
lief sie sich 1913 auf 49 584 Tonnen . ^

Im Elsaß sind bei Pechelbronn die Träger des Oels Sand
und Sandsteine , die zwischen Mergel geschaltet sind , und zwar
in Form langgestreckter, oft gebogener und sich gabelnder Lager,
welche bei verhältnismäßig geringer Breite sich sehr in die
Länge erstrecken und deshalb als Lagerschläuche bezeichnet wer¬
den. Damit sich ein Oellager bilden kann , bedarf es aber außer
eines porösen Gesteins als Prägers , eines Oel undurchlässigen
Gesteins als einhüllenden Körpers . Diesen stellen iin Elsaß
vorwiegend graugrüne , zeltener rote und schokoladebraune Mer¬
gel dar. Das Pecheldronner Erdöl ähnelt am meisten dem
pennsylvanischen und zeichnet sich durch einen hohen Asphalt¬
gehalt aus , weshalb bei trockener Destillation ein bedeutender
Köksrückstand bleibt . , . / ,

Der Weltkrieg .
Vom nordwestlichen Kriegsschauplatz.

GKG . Köln , 17 . Nov . Tie „ Köln . Ztg .
" meldet vor

der holländischen Grenze : Wie „Daily Chronicle " mel¬
det, betrug die Zahl der belgischen Verwundeten 15 000
Mit der Heilsarmee ist eine Vereinbarung getroffen wor-
den, um die Genesungsbedürftigen nach der Landkolonu
Hadleigh zu senden, wo sie wieder Kräfte sammeln können
um dann wieder nach der Front zurückzukehren .

Kopenhagen , 17 . Nov , Politiken erfährt aus Paris :
Armentieres wird beschossen. Mehrere Fabriken gingen
in Flammen auf . Ter Schaden ist bedeutend. Stadt und
Hospital sind geräumt worden .

/ Der Kanonendonner aus Blankenberge .
WTB . Rotterdam , 17 . Nov . (Nicht amtlich . ) Te >

Nieuwe Rotterdamsche Gourant meldet aus Oosburg
Am Sonntag mittag wurden alle Bewohner durch ent¬
setzliche schwere Erschütterungen aufgeschreckt , die sämtlich «
Gebäude bis auf die Grundfesten erschütterten . Ter Ka¬
nonendonner kam aus der Richtung Knocke-Blankenberg «
und war noch nie so deutlich hörbar wie diesmal .

WTB . Amsterdam , 17 . Nov . (Nicht amtlich. ) Ter
belgische Berichterstatter der Zeitung De Tijd meldet :
Jur Verstärkung der geschwächten westlichen Front und
zur Ablösung belgischer Truppen sind frische französische
Truppen herangesührt worden . Ein Teil der Belgier
geht nach Paris , um die unverbrauchten Truppen der
Fortsbesatzungen für den Frontdienst freizumachen.

Ein englischer Dampfer aus Grund geraten .
WTB . Kopenhagen , 17 . Nov . Berlinske Tidende

meldet aus T -rontheim : Ter englische Dampfer Weimar
von Archangelsk nach Leith ist bei Böerreholmen auf
Grund geraten . Darauf befanden sich 28 englische Ma¬
rineoffiziere und Matrosen , die mit einem Eisbrecher
von Kanada kamen. Sie sind in Trontheim interniert
«vordem

WTB . Amsterdam , 17 . Nov . (Nicht amtlich. ) Nach
üner Meldung ^ des Telegraaf ist gestern bei Wetscapelle
'ine an Land *

geschwemmte Mine explodiert , als man
ne am Westcapeller Teich entladen wollte . Ein Kapitän ,
zwei Marineoffiziere und vier Unteroffiziere wurden
getötet.

Nachtmanöver vor Paris .
^ Paris , 13 , Nov . In den Pariser Zeitungen werden
öekanntmachungen des Militärgouverneurs veröffentlicht,
vonach in nächster Zeit Nachtmanöver stattfänden ,
>ei denen Scharfschießen der Artillerie stattfinde . Tar¬
ier solle die Bevölkerung nicht erschrecken.

Der Prinz von Wales an der Front .
WTB . London , 17 . Nov . (Nicht amtlich . ) Das

Neutersche Bureau meldet, daß der Prinz von Wales
rach der Front zur Expeditionsarmee sich begeben hat .
Wie verlautet , ist der Prinz dem Stabe des Generals
French zugeteilt worden . - ' --OKiM.

Bordeaux oder Paris ?
GKG Bon der schweizerischen Grenze , 17 Nov

Nach einer Privatmeldung aus Bordeaux wird gemeldet :
Tie Beamten und das ganze Personal des Kabinetts
»nd des Senats sind angewiesen worden , sich noch im
Laufe dieser Woche nach Paris zu begeben . (Ob ' s dies¬
mal wahr werden wird ? Red . ) Ter heutige Ministerrat
hat eine dem Parlament zu unterbreitende Vorlage ge¬
nehmigt, wonach der Nachlaß der im Feld gefallenen
Offiziere und Soldaten von der Entrichtung der Erb¬
schaftssteuer befreit werden soll .

Wiener Stimmen zum deutschen Sieg an der Ostgrenze.
WTB . Wien, 17 . Nov . (Nicht amtlich.) Die Blätter bc-

ziüßeri mit Freude den neuerlichen Sieg der Deutschen gegen
»ie russischen Truppen . Das „Neue Wiener Tagblätt" sagt :
Was die oberste Heeresleitung heute meldet, das ist echt Hinden-
»urgische Taktik. Sie schlägt sich nicht dort , wo oer Gegner es
oill , sondern sie schlägt sich, wo sie es für angezeigt erachtet . —
— Auch die „Neue Freie Presse " hebt die strategische Bedeutung
ses Erfolges der Deutschen hervor und schreibt : Dieser große
Lrfolg kann die Saat sein für die Hauptentscheidung . Deursch -
land ist sich bewußt , daß ein dauernder Friede picht bloß mit
Frankreich und an der Küste der Nordsee , sondern au-., in
Rußland errungen werden wird , und daß es nicht ruhen und
:asten kann , ehe dieses Werk vollbracht ist . Die Monarchie hat
die gleiche Ueberzeugung und deshalb sind, alle Sieye gemeinsam,
wie auch das Blut der Soldaten auf den Kampfplätzen sich ver-
mischt . — Das „Fremdenblatt " stellt fest , daß die neuerliche
.-ussisch« Offensive gegen Ost- und Westpreußen sehr rasch wiener
Fiasko erlitten habe. ,, Die Siege von Baljevo und die der
Deutschen werden nicht verfehlen , den tiefsten Eindruck zu machen ,
da dadurch sinnfällig die Ohnmacht Rußlands, seinen Freunden
Unterstützung zu gewähren , zu Tage trete. ,

Dsqutth im Unterhause. .
WTB . London, 17 . Nov . ( Nicht amtlich.) Premierministc «

Asquith erklärte aus die Frage, welche Schritte oie Regierung
getan habe, um den Feinden die Zufuhr notivendiger Artikel ab -
zuschneiden, daß die Regierung seit Beginn des Krieges keine«
anderen Frage eine größer» Aufmerksamkeit geschenkt habe. E;
sei eine der schwierigsten Fragen hauptsächlich deshalb , weil e«
sich um Güter für den Feind handle , die aus neutralen Ländern
durch neutrale Schiffe ausgeführt würden und in erster Lim«
einen neutralen Bestiimnungsort Hütten . Wenn die Regierung
willkürlich handle , so würde sie mit den Rechten der neutralen
Mächte in Konflikt kommen. Holland sei ein Land, das seine
Rechte als neutraler Staat geltend mache und die britische Re-
gicrung habe keinen Grund zu Klagen. Holland befinde sich m
einer sehr delikaten und schwierigen Lage , oa das Land den
Unterlauf des Rheines beherrsche und an Belgien grenze. Asquith
schloß : Ich beklage mich nicht über die Art , ivie Holland feine
Verpflichtungen als neutraler Staat erfüllt hat , aber andererseits
müssen wir dafür sorgen , daß die Güter , die ratfächlich für den
Feind und seine Armeen bestimmt sind, ihn nicht unter dem Vor¬
wand erreichen, daß sie für neutrale Häfen konsigniert sind.

Amtlicher österreichischer Bericht .
Wien , 17 . Nov. (Nicht amtlich ) Vom südlichen

Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet vom 17 . Nov . :
Auf dem südlichen Kriegsschauplatz haben unsere Trupvo "
ich gestern bis au die Kolnoara herangej ^ oven , dies :
nlch schon mit Teilen überschritten , obwohl sämtliche
Brücken vom Gegner zerstört wurden . In Valfewo , wo
lereits ein höheres Kommando eingetroffeu ist, wurde
oie Ruhe und Ordnung rasch hergcstellt. Tie Stadt
:st von serbischen Truppen hart mitgenommen worden .
Lin kleines Kavalleriedetachement machte gestern 300
Gefangene.

Zum österreichischen Siege über die Serben .
WTB . Wien . 17 . Nov . Aus dem Kriegspressc-

quartier wird gemeldet : Ter Armeeoberkömmandant , Erz¬
herzog Friedrich , richtete an den Oberkommandanteu

^
dei

Balkanstreitkräfte , Feldzeugmeister Potiorek , ein Tele¬
gramm , in dem er ihm zu der allerhöchsten Auszeichnunc
mit dem Militärverdienstkreuz 1 . Klasse mit der Kriegs - -
dekoration, worin er nicht allein eine allerhöchste An¬
erkennung seiner außerordentlichen Verdienste , sonderr
auch ein Zeichen der Zufriedenheit des allerhöchster
Kriegsherrn mit den Leistungen der braven Truppen der
südlichen Kriegsschauplatzes sieht, herzlich beglückwünsch :
und ihn ersucht , auch den Balkanstreitkräften die herz¬
lichsten Glückwünsche zu übermitteln .

WTB . Men , 17. Nov . (Nicht amtlich. ) Bürgermeister
Weißkirchner hat aus Anlaß der Siege der österreichisch -ungari¬
schen Armee in Serbien die Beflaggung des Rathauses and sämt¬
licher städtischer Gebäude angeordnet und . an den Feldzeug-
meister Potiorek ein Telegramm gerichtet, in dem «r die Freude
der Stadt Wien über die glänzenden Erfolge oer tapferer
Sndarmee ausspricht und ' den heldenmütigen Söhnen Oester-
reich - llnqarns, sowie ihrem genialen Führer im Rainen bei
Stadt Wien die herzlichsten Grüße entbietet .

Rückzug der Serben .
WTB . Wien , 17 . Nov . (Nicht amtlich . ) Ter Kriegs

berichterstatter der „ Neuen Freien Presse" meldet, das
die Serben nach dem Fall von Valjevo sich 10 Kilomete:
weit in der Richtung auf Kragujevac zurückgezogen ha
ben . Um die neue Stellung tobt ein neuer Kampf.

Die Tätigkeit der Donaumonitore .
Wien , 1 . Nov . (Nicht amtlich . ) Das „Neue Wiene:

Jiournal " veröffentlicht eine Unterredung mit dem Li
inenschiffleutnant Wulff , dem Kommandanten der gegei
Serbien operierenden Tvnauflottille . Wulff schildert di
Tätigkeit der Donaumonitore , deren Zweck von Anfan «
an war , den Krieg in die Save zu verlegen . Tie äußers
schwierige Saveeinfahrt wurde zum ersten Mal durch dei
Monitor „Teures " am 19 . Oktober nachts forciert . Trol
zahlreicher serbischer Minen gelang die Durchfahrt nn
ter der Semlibrücke, die zur Sicherung der Durchfahrt voi
sämtlichen Monitoren gleichzeitig unter Feuer genommen
!var . Nachdem die „Temes " die serbischen Stellungen au
beiden Saveufern erfolgreich beschossen hatte , verließ so
den Fluß wieder. Tie „ Temes " wiederholte das Hu
sarenstück noch zweimal und fuhr bekanntlich bei dem dritte :
M>al auf eine Mine , wobei sie explodierte . Das beglei
tende Patroullienbvot , auf dem sich der Kommandeur
Wulff befand , barg unter heftigstem feindlichem Feuei
die Verwundeten , während das einzige noch benutzbar«
Geschütz der „ Temes " das Feuer erwiderte . Ta seit
her beide Saveufer in unseren Händen sind, sind Hebungs¬
versuche möglich. Infolge des großen Schadens , den di«
Monitors den Serben zufügten , werden sie bei dieser
„fliegende Teufel " genant . Auf den Kopf jedes gefangener
Mlatvosen sind 50 Dinar , auf den jeden Offiziers 100(
Dinar ausgesetzt.

Eingeständnis der serbischen Niederlage .
GKG Von der schweizerischen Grenze , 17 . Nov

Tie Agence Havas gibt folgende verbürgte Meldung au -
Nisch vom 16 . November wieder : Tie österreichischen Trup¬
pen, die in unser Gebiet eingedrungen find , waren vor
einer so großen Überlegenheit an Zahl , daß wir schritt¬
weise uns zurückziehen mußten , bevor wir den Kamp'

unter den günstigsten Umständen annehmen können ; des¬
halb haben wir Pecka, Zawlaka und Kotscheljewo geräumt .

Griechische Einberufungen .
GKG . Wien , 17 . Nov . Der Bukarefter Adeerul mel¬

det aus Galatz : 'Sämtliche hier weilenden militärpflichtiger
Griechen haben ihre Einberufungsordre erhalten .

Besetzung eines türkischen Forts .
WTB . Berlin , 17 . Nov . Ter „Berliner Lokäl-

anzeiger " meldet aus Zlmsterdam : Tie Londoner Ad¬
miralität berichtet : Tie Forts von Scheich -Said , gegen¬
über Perim im Süden des Roten Meeres , sind durch
indische Truppen , unterstützt von dem Kreuzer „Duke
of Edinburgh " besetzt worden . Große Posten Munition
und 6 Kanonen wurden erbeutet . Viele Gefangene wur¬
den gemacht . i ! ^

Die Japaner in Tsingtau . -
WTB . London , 17 . Nov . (Nicht amtlich . ) Das Reu-

tersche Bureau meldet aus Tokio vom 16 . November :
Die Japaner sind in Tsingtau eingerückt. liiDl .

Die Bereinigten Staaten und Japan . !
GKG - Mailand , 17 . Nov . Ter römische Korre¬

spondent des „ Corriera della Sera " will aus bester
Quelle erfahren haben, daß auf englische Veranlassung

zwischen den Vereinigten Staaten und Japan ein Uebec-
einkommen besteht , wonach alle das Gleichgewicht im
Stillen Ozean betreffenden Fragen gemeinschaftlich gelöst
werden sollen . Es sei daher zu hoffen, daß jetzt kein
Konflikt entsteht , wenn oie japanische Flotte das deutsche
Geschwader in den nordamerikanischen Gewässern verfolgt.

Die Arbeit des Kreuzers „Karlsruhe ".
WTB . Amsterdam , 17 . Nov . (Nicht amtlich. ) Das

Händelsblad meldet «ins London : Der Kapitän des eng¬
lischen Dampfers Maria , der mit einer Ladung von Pun -
ta Arenas nach England untertvegs war , erzählte , daß
sein «Schiff am 20 . Sept . von dem deutschen Kreuzer
Karlsruhe beschlagnahmt und versenkt worden sei. Der
siapitän und die Mannschaft der Mniua wu . oeu an Bocd
des Begleitschiffes Krefeld gebracht. Tie Karlsruhe hat¬
te damals bereits die Dampfer Powicastle , Strathroh ,
Mäplebranch , Righlandhope und Jendrani beschlagnahmt .
An demselben Tage wie der Dampfer Maria wurden die
Dampfer Gornisl ^ ity und am darauffolgenden Tage die
Tampfer Ricagnasu , Farne , Niabadel -Arinaga , Lynw-
wan , Gervantes , Pruth und Condor beschlagnahmt. Am
22 . Oktober lief die Crefeld in Santa Crux ein und landete
insgesamt 439 Personen von den erbeuteten Dampfern .

Weitere Nachrichten.
WTB . München , 17 . Nov . (Nicht amtlich . ) Ter

Kommandierende General des 1 . bayerischen Armeekorps
hat einen Erlaß veröffentlicht , der sich gegen Gehalts¬
kürzungen und Lohnminderungen , insbesondere gegenüber
Heimarbeiterinnen richtet und zur Hintanhaltung eines
derartigen gemeinfährlichen Gebahrens strenge Zwangs¬
maßregeln in Aussicht stellt.

Koblenz , 15. Nov . Ter Fliegerleutnant Hellmui
Hirth tvar heute hier anwesend und hofft , obwohl man ihn
schon so oft totgesagt hat , noch recht viel Tüchtiges
im Kriege leisten zu dürfen .

London , 14 . Nov . (Havas . ) „Times " vernehmen
aus Nordfrankreich , man berichte von einem glänzenden
Erfolge , der in der Nacht vom 10 . November erzielt
wurde . Nach einem heftigen Artillerieduell hätten die
Verbündeten die feindlichen Schützengräben im Sturm
genommen, zahlreiche Gefangene gemacht und vier klein «
Haubitzen erbeutet .

WTB . London , 17 . Nov . (Nicht amtlich . ) Das
Unterhaus nahm nach kurzer Debatte einstimmig die Bill
zur Bewilligung eines Kredites von 225 Millionen Pfund
Sterling an und ermächtigte die Regierung , eine zweite
Million Mann unter die Waffen zu rufen .

Baven .
(-) Karlsruhe , 18 . Nov . Wie wir hören ist di«

Linberufung des badischen Landtags auf den Ansnu
des kommenden Jahres geplant ; der Landtag hätte fiä
in der Hauptsache mit der Neubewillignng von Mitteli
zu befassen , die die Regierung in Stand setzen, wie . bish «
die badischen Gemeinden in der Beihilfe zu Leistungei
«ür die Angehörigen der Kriegsteilnehmer zu unterstützen

( -) Karlsruhe , 17 . Nov . Bei der an der Technische ,
Hochschule zu Karlsruhe stattgefundenen Jmmatrikulatioi
sind bis 14 . November 67 Studierende neu aufgenolmiim
morden . Tie Frequenz der Hochschule beträgt im laufen
den Wintersemester 227 Studierende und 20 Hospitanten
Tie Besuchsziffer beläuft sich somit im ganzen bis setz :
ins 217 . Hierzu kommen noch 515 Studierende de -:
vorigen Semesters , welche sich als Kriegsteilnehmer bi -:
rtzt angemeldet haben und gemäß Verfügung Gr . Mi
listerinms in der Matrikel weitergeführt werden.

<- ) Karlsruhe , 17 . Nov . Der Großherzog hat de » in
Heere und in der Marine dienenden Badensern , die iin geac »
wartigen Kriege von deutschen Bundesfiirsteii Kriegsauszcich
aungen erhalten , die Landesherrliche Erlaubnis zur Annahm«
and zum Tragen dieser Auszeichnungen allgemein erteilt . Gesuch«
am Erteilung dieser Erlaubnis sind nicht einzureichen.

( -) Mannheim , 18 . Nov . Der achtjährige Knab «
nner hier wohnhaften Familie verbrühte sich beim llm-
verfen eines Teekessels . Tie Verletzung war derart , das
oer Tod alsbald eintrat . — In Ludwigshafen sprang
oer verheiratete Arbeiter Johann König von einem in
ooller Fahrt befindlichen Lokalzug und erlitt so schwere
Verletzungen, daß der Tod alsbald eintrat .

(-) Pforzheim , 17 . Nov . (Selbstmord. Wechsel-
älschungen.) In der Nacht zum Sonntag stürzte sick
oie an Schwermut leidende 62jährige ledige Friederik«
Zimmermann hier ans dem Dachfenster auf den zementier
:en Hof, wo man sie am Morgen tot fand . — Hier ward«
oie Frau des Buchhändlers Martin und der Teilhabei
Martins , A . Jäger , wegen 65 gemeinsamer Wechsels«!
chungen festg-enommen .

'Der Mknn der Frau Martin be¬
leibt austoärts , in Heidelberg, ein Geschäft.

(- ) Mosbach 18 . Nov . In Unterschefflenz hat sich
nne schwere Bluttat zngetragen ; der 19jährige Tienst-
knecht Julius Keiler von Heidersbach wurde erstochen
oufgefiinden. Er hatte in einer hiesigen Wirtschaft einige
Zeit mit zum Militär einberufenen Burschen Abschied ge¬
ieiert, hiebei scheinen Streithändel ausgebrochen zu sein ,
oei denen bald das M -' v -' r eine traurige Rolle spielte.
Der Täter konnte noch nicht ermittelt werden .

( - ) Weinheim , 17 . Nov . Die „Weinheimer Zeitung "
, weiche

seit etwa 10 Jahren bestand, hat ihr Erscheinen eingestellt.
( - ) Rohrbach bei Heidelberg , 17 . Nov . Der 33jährige Maurer

Wgeier stürzte von dem dritten Stock eines Neubaues herab
und starb an den erlittenen schweren Verletzungen .

( - ) Kleinlaufenbura , 16 . Nov . Der Großherzog hat als
Landesbischos genehmigt , daß eine die Gemarkungen der politi¬
schen Gemeinden Kleinlaufenburg , Murg , Niederhof und Rhma
umfassende evangelische Kirchengemeinde Kleinlaufenburg mit eige¬
ner Pfarrei errichtet werde .

( --) Wolfach , 17 . Nov . Tnrch Feuer wurde das
Wohnhaus des Altstraßenwarts M . Heizmann voll¬
ständig eingsäschert. Nur das Vieh konnte gerettet
«verden .

(- ) Rickenbach bei Säckingen, 17 . Nov . Das Doppel¬
wohnhaus des Kaufmanns Gallmann und des Bnud-
ivebers Leopold Jehle wurde durch einen Brand gänzlich
zerstört.

( --) Rangendingen i . Hohenz ., 17 . Nov . (Der Prinz
als Nothelfer ) . Ein hiesiger Bürgerssohn schreibt all¬
dem Felde ein recht angenehm anmutenoes Erlebnis nach
Hanse. Der junge Marsjünger lenkte mit einem Vor¬
gesetzten sein Gefährt durch die Stadt Lille , Unver-

MW schnurrte die „ Elektrische" daher : das Pferd iweu-



te, siel, verwirrte sich im Geschirr und schlug nach allerLeiten aus . Ein im Auto v-orbeifahrender Offizier kau
schnell herbei, half die Riemen ordnen , beruhigte dal
aufgeregte Tier , half ihm kräftig mit auf die Beine uni
kehrte dann erst ins Auto zurück , als das Fahrzencwieder ganz flügge war . Ein Offizier (Adjutant ) ab«raunte dein jungen Soldaten zu : „ Wissen Sie auch , wer
Ihnen , so hilfreich beistand ? es war Prinz Eitel .

" So¬
fort stellte sich , wie der Haigertocher Bote erzählt , unserMisketier hör dem Auto stramm und bedankte sich .
Freundlich lächelte der Prinz und beide fuhren ihres Wegestoeiter.

Auf dem Felde der Ehre gefallen.
Bäckermeister H . Grützinger, Ettlingen : Fritz Funck , Batzen -

Ho , de . Durlach : Re, , im Regt . 110 Schleifer Georg Richter undMusk . Friedrich Alle , beide von Durlach : Unteroff. im Regt .122 Karl Schüler und Unteroff. im Regt . 168 Emil Dreifuß ,beide von Eberöach' Kaufmann Wilhelm Jutmann , Nohrbach bei

Weinheim : Vizefeldw. Jakob Schmitt , Großsachfen : Res. Jobs!Iöst, Lützelsachsen : Re, . Georg Helfett , Hohensachsen : Gefr . imRegt. 112 Joseph Fritz , Fvrbach ; Jakob Meisch , Plittersdorf:Former Xaver Benz und Buchdrucker Ernst Rißner, beide vonOberkirch : Küfermeister Georg Fuchs . Legelshurst: tlnteroff . o . R .im Regt . 169 Postbote Lorenz Hirth , Haueneberstein : Fils , imRegt . 122 Installateur Joseph Karcher, Griesheim : Kriegsfreiw .im Regt . 113 Alfred Iäckle , Kriegsfreiw . in demselben Regt .Paul Schlichter und Kriegsfreiw . in demselben Regt . GeorgIeilne , sämtliche von Freiburg: Leutnant d . R . Franz ,m Inf .-Regt . 113 : Otto Ehret , Weisivcil ; Inf . im Regt . 113 FranzGerber und Infanterist im Regt . 113 Rudolf Joseph , beide ovn
Forchheim bei Emmendingen : Eins . Unteroff. Hermann Löier,Breisach : Einj.-Freiw . im Regt . 142 Ernst Baum, Müllheim :Rudolf Schopferer, Friedrich Iselin, Friedrich Reissteck undKarl Scheer, sämtliche von Nimburg ; Gefr . Otto Machold, Mann¬
heim : Kriegsfreiw . Ludwig Haberstroh , Triberg : Arthur Noth¬weiler , Villingen : Engelbett Ganz , Kappel : August Beha , Wal¬dau ; Former Andreas Hofmann, - Singen : Leutnant im 2 . Mn-
rine -Inf .-Regt . Fritz Sutter , Ritter des Eisernen Kreuzes . Säckin-
gen : Fridolin Scheuble, Tiengen : Res . im Regt . 114 JohannKromer, Alchen ; Johann Reinhard , Waldshut: Res . im Regt .114 Albert Hasler, Bodmann : Gren . >m Regt . 109 Untcr-
lehrer Leopold Zölle, Erzingen .

Die 62. württembergische Verlustliste
verzeichnet vom Infanterie -Regiment Nr . 120 Ulm 48
Namen : gefallen 12, schwer verwundet 6, verwundet bzw.
leicht verwundet 20 , vermißt 10 . Vom Landwehr -Jnf .-
Regt . Nr . 120 6 . Komp , ist ein Erkrankter genannt. Vom
Landwehr -Jnf .-Regt . Nr . 121 sind es 110 Namen und
zwar : gefallen 30 , schwer verwundet 30 , verwundet bzw .
leicht verwundet 23, vermißt 22, erkrankt 1 , verletzt 4 .Vom Füsilier-Regiment Nr . 122 Heilbronn find auf¬
geführt 159 Namen und zwar : gefallen 18, schwer ver¬
wundet 34 , verwundet bzw . leicht verwundet 93, vermißt14 . Vom Jnf .-Regt . ^Mr . . 124 Weingarten ^ weift die
Liste 57 Namen auf und zwar : gefallen 7 , schwer ver¬
wundet 8 , verwundet bzw . leicht verwundet 28 , vermißt
13, verletzt 1 . Vom Landwehr-Jnf .-Regt . Nr . 124 sind
es 10 Namen (gefallen 2, schwer verwundet 4, leicht
verwundet ^4) , vom Jnf .-Regt . Nr . 125 Stuttgart , 11 .
und 12 . Komp ., 2 Gefallene, vom Jnf . -Regt . 127 Ulm
94 Namen : gefallen 5 , schwer verwundet 3 , verwundet
bzw . leicht verwundet 55 , vermißt 22 , erkrankt 8, ver¬
letzt 1 . Vom Jnf .-Regt . Nr . 180 Tübingen, Landsturm -
Jnsaiiterie-Bataillon Ehingen, Ulanen-Regiment Nr . 20,
Ludwigsburg, 1 . Landwehr-Eskadron, Feldart .-Regt . Nr .
49 , Ersatz -Abt. Feldart .-Regt , Nr . 65 , 2 . Reserve-Pionier .
Kompagnie und unter „Verluste durch Krankheiten usw .

"
sind zusammen 41 Namen verzeichnet und zwar : gefallen
bzw . gestorben 7, tödlich verunglückt 1 , schwer verwunde !
7, verwundet bzw . . leicht verwundet 11 , vermißt 14,
verletzt 1 . /

Die Namen der * gefallenen Wütttemberger sind :
Vizefeldw . Pani Kleanm , Knittlmgen . — Unteroff. Jos. Eber¬hart . Neusra . — Res . Wilhelm Mayer , Schnaitheim . — Ers .-
Res . Alfred Stoll , Plieningen . — Ers . -Res. Florian B o s cb ,Ringingen. — Musk . Max Kaiser , Häscherhof . — Musk .Stefan Leichtle , Gries,ngen. — Vtzeseldw. d . R . Offiziersteilv.Karl Mezger , Stuttgart . — Gefr . Wilhelm Scholl , Gemm-
righeim. — Landwehrm. August Ackermann , Drossel.hof . —
Landwehrm . Josef Walter , Kirchhausen. — Landwehrm. Paulowißler , Reutlingen . — Res . Gotthilf Balz , Stuttgart -
Taisburg. — Landwehrm. Karl Leidig , Eckartsyausen. —
Landwehrm . Friedrich K ö h -l e r , Besigheim. — Landwehrm. Ioh .Kraiß , Kuppingen . — Landwehrm. Georg H i 'rt h , Talhei '

m .
Gefr . Christian Frey , Schönmünzach. — Gefr . Albert

Klotzbücher , Schorndorf . — Landwehrm. Xaver Abber -
ger , Dettingen . — Landwehrm. Georg Düli , Archshofen. —
Landwehrm . Robert Kaiser , Stuttgart . — Landwehrin. GottlobSailer , Dorustetteu. — Landsturmmann Wilhelm Schaber ,
Sulzbach . — Leutnant Hans Bock , Stuttgart . — Unteroff.Gottlob Kilper , Ruteshelm . — Unteroff. Jakob S r o I . , Griin-
ckl . — Sergeant Gottlieb Ernst . K l e m m , Waldbach. — Laudwm.Johannes L u z , Freudenstadt . — Landwm. Anton Bügele ,Horb . — Vizefeldw. Offizierstell» . Gustav Distelbartb , Bai-
ersbronn . — Gefr . Wilhelm Ssichmid , Cannstatt . — Lanüwm.Paul Schaffitze l, Mergentheim . — Ldstm . Friede . Scholl ,Hartmannsweller. — Res . Albert Bwger , .Nassenbach . — Res .Franz Jung , Renhardsiveiler . — Kriegsfreiw . Karl Hen¬ning , Nassach . — Res. Christian Huber , Kochendorf. —
Gesr. Alfred Wörsching , Kirchhausen. — Tambour d . R .Totilieb Beck , Tailfingen . — Ers.-Res . Karl Schert len . —
Fus . Markus Stahl , Oberkessach . — Füs . Gustav Seibotd ,Dürrmenz . — Füs . Friedrich Schmidt III , Engelyolcii. —
Kriegsfreiw . Albert Walt Heu , Zeilhof. - Res . Karl Pfei¬ler , Hessigheim . — Gefr . Heinrich Fritz , Winnenden . - - Füs.narl Bender , Kleingartach. — Füs . Karl Böhringer , Tii -
dmgei ! . — Res . Karl I a g g y , Ochsenburg . — Gefr . JohannesMerz , Oberlenningen. — Leutnant d . R . Oskar Krämer .Aiusk . Johann Georg G ol l,,Kuchen . — Musk . Ang. Mitt¬ler , Dietmannsweiler . — Gefr . -Rupert Burgbacher , Lackeu-
dorf . — Res . Josef Bau m a nin , Haslach . — Res . Iof .5) ä ck -
>er, Borsee. — Ldwm . Eduard ^ L a n g -b e iu , Kleineislingen. —
^ Vizefeldw . d . R . Georg Ed »elmanii , U !m . — Kriegsfreiw .
>-rnst Wanß , Stuttgart -Wange » . — Kriegsfreiw . Franz Her -an n , Heilbronn . — Unieroff. Fos . Geiger , « chörstngen . —
Musk . Gustav Grieb , Neuenhaus . : — Ldwm . Georg Han -
" e s , Laupheim. — Ers.-Res . Anton ! S ch o b e l , Göllsdorf . —
läes . Max Fände , Tuttlingen . — Kriegsfreim . Friedr. Schni -tt r , Lauterburg . — Kriegsfreiw . Ottw Schützer , Wilüsnsteiii.
^ Musk . Otto Munk , Eßlingen a . N . — Ers . -Res . Karldcheytt , Wiernsheim . — Kriegsfreiiw. iFulius Gfror er , Ulin .^ Pion. Friedr. Wilhelm W öu t h mja n n , Lauffen. —

- ' - : ' ^

Württemb«!rg .
(--) Stuttgart , 17 . Nov . siUeberschreitcn der belgischer

Greifen, ) Tos Ministerium des s Innern erläßt an du
Oberämter folgende Bekanntmachung: Nach den von derr
.General -Gouvernement in Bellen j erlassenen Bestimmun¬

gen bedürfen alle aus T «eiitschland nach Belgien reisender
Privatpersonen eines Reiseausweises des KriegsMiniste¬riums, des Oberkommandos in den Marken, des stellvertre¬
tenden Großen Generalstabs oder eines stellvertretender
Generalkommandos. Deutsche Staatsangehörige , die aus
Holland oder Luxemburg nach Belgien reisen , müssen
einen Reisepaß und außerdem eine von der zuständiger
Paßbehörde ausgestellte und gestempelte Bescheinigum
über Zweck, Ziel, Zeitpunkt und Dauer der Reise be
sich führen. Für die Benützung von Kraftwagen zun
lleberschreiten der belgischen Grenze bedarf es außjer der
vorbezeichneten Reiseausweisen noch eines von der zu¬
ständigen Militärbehörde anszustellenden besonderer
Fahrtausweises für die Benützung von Kraftwagen.

( -) Stuttgart , 17 . Nov . Die Pakete an deutsche Kriegsge¬fangene in Frankreich (und der Schweiz ) enthalten öfters Briese .Dies ist unzulässig. Die Briefe müssen an die Absender zuriick-
gcsandt werden. Für ein Paket mit einem Brief besteht überdies
auch die Gefahr , nicht ausgehändigt zu werden, sülts der Brieferst in Frankreich entdeckt wird . (St .-AnzF

(-) Pforzheim , 17 . Nov . (Selbstinlord . Wechsel¬
fälschungen, ) In der Nacht zum Sonntag stürzte fickdie an Schwermut leidende 62jährige ledige Friederike
Zimmermann hier aus dem Dachfenster ans den zementier¬
ten Hof, wo man sie am Morgen tot fand . — Hier wurde
die Frau -des Buchhändlers Martin und der TeilhabetMiartins, A . Jäger , wegen 65 gemeinsamer Wechfelfäl -
schnngen festgenommen . Der Mann der Frau Martin be¬
treibt auswärts , in Heidelberg , ein Geschäft -

(-) Rangendingen i . Hvhenz ., 17 . Nov . (Der Prinfals Nothelfer) . Ein hiesiger Bürgerssohn schreibt ari¬
dem Felde ein recht angenehm amnutendes Erlebnis nach
Hanse . Der junge -Marsjünger lenkte mit einem Vor¬
gesetzten sein Gefährt durch die Stadt Lille . Unver¬
mutet schnurrte die „ Elektrische" daher ; das Pferd scheu¬te, fiel, verwirrte sich im Geschirr und schlug nach aller
Dellen aus . Ein im Auto vorbeifahrender Offizier kam
schnell herbei, half die Riemen ordnen, beruhigte das
aufgeregte Tier , hals ihm kräftig mit auf die Beine uni
kehrte dann erst ins Auto zurück, als das Fahrzeuc
wieder ganz flügge war. Ein Offizier (Wjutant ) abei
raunte dem jungen Soldaten zu : „Wissen Sie auch, wer
Ihnen so hilfreich beistand ? es war Prinz Eitel . " So¬
fort stellte sich, wie der Haigerlocher Bote erzählt, unserMusketier vor dem Auto stramm und bedankte sich ,
freundlich lächelte der Prinz und beide fuhren ihres Weges
weiter . : - - " '

Weihnachten im Fe ! de.
Von der Obersten Heeresleitung wird folgendes bekannt-

gegeben :
Es darf angenommen werden, daß das Weihnachlsfest inMillionen von deutschen Herzen den Wunsch rege machen wird,den Verteidigern von Haus und Herd Zeichen der Liebe unkDankbarkeit zukommen zu lasten , daß sie auf jreinüer Erde

Kämpfen , daß sie fern sind von ihren Lieben in . der Heimat ,Der Wunsch , die einem treuen Gedenken cntlprnngenen Lie¬besgaben bestimmten Personen zuzufiihren, bestimmte Truopcn -teile oder Heeresoerbände besonders zu bedenken, ist nm die
Weihnachtszeit so begreiflich , daß zu seiner Verwirklichung alles
geschehen soll , was von militärischer Seite möglich ist , freilichin der bestimmten Hoffnung , daß die Opfersreudigkeit des deut¬
schen Volkes auch die Verteidiger des gemeinsamen Vaterlandes
nicht leer ausgehen lassen will , deren keine treue Mutter oderGattin , kein sorgender Vater oder Freund besonders gedenktDeshalb muß den Militärbehörden das Recht bewahrt bleiben ,nach billigem Ermessen auszugleichen und Sendungen , deren
Empfänger, sich nicht mehr beim Feldheer befinden, zrim Beltender Allgemeinheit zu verwenden.Für die Zuführung von Weihnachtslrevesgabenan die Front sind folgende Bestimmungen in Aussicht genom¬men:

1 . Liebesgaben für Einzelne.
a) Bis einschließlich 250 Gramm kann die Zusendung inBriefen durch die Feldpost lederzeit erfolgen; das Porto' beträgt von ,50— 250 Gramm 10 Pfg . Briese von 250—500Gramm (Porto 20 Psq .) werden voraussichtlich im Dezembereine Woche lang zugelassen werden.
b) Für Paketsendungen bis einschl. 5 Kilogramm ist

nicht die Feldpost zuständig, sondern sind militärische Bor -
kehrnngen getroffen. Die heimatliche Post nimmt ln der Zeit
vom 23 . bis 30 . November solche Pakete an und befördert
sie bis zu dem zuständigen militärischen Paketdepot in der
Heimat . Das Porto beträgt 25 Pfg . Bei den militärischen
Paketdepots kann auch unmittelbar von Absendern — porto¬
frei — aufgegeben werden. Die Namen der militärischen Paket¬
depots werden bei sämtlichen Postanstalten des Deutschen Reicher
angeschlagen werden.

Die Pakete werden von den militärischen Paketdepots ge¬ordnet und über die militärischen Sammelstationen an die Etap
pcnhauptorte gesandt . Hier werden sie von den Etappenbehörüenübernommen, verteilt und der Truppe zugefühtt.

Vorbedingung für die richtige Zustellung aller
Briefe und Pakete ist die richtige Adresse . Alle
Angehörigen des Heeres sind erneut angewiesen worden, ihre
genaue Adresse nochmals ihren Angehörigen in der Heimni
mitzuteilen. Es wird sich empfehlen , wenn Spender von Lie¬
besgaben, die in den nächste» Tagen keine derartige Nachricht
erhalten sollten, von Absendung bei den nächsten Angehöriger
ihres Freundes Erkundigungen einziehen .
2 . Liebesgaben für bestimmte Truppenteile und Heeresverbäiid,

sowie Liebesgaben für die Allgemeinheit.
DK Zuführung dieser Liebesgaben erfolgt nur durch Ver¬

mittlung der Organisation der freiwilligen Kran¬
kenpflege .

a) Liebesgaben in ganzen Waggonladungen sind bel bei
Abnahme st eile für freiwillige Gaben l ( für Verwundet '
und Kranke ) und !I ( für Gesunde) am Sitze des für den Wohn¬ort des Spenders ziiständigen stellvertretenden Generalkommandos
anzumclden . Die Namen der Abnahmestellen werden bei
sämtlichen Postanstalten des Deutschen Reiches angeschlagen wer¬den . Die Abnahmestellen geben dann den Anmeldern Nachricht,an welche militärische Sammelstatioii sie die Wagen zu senden
haben.- Von der militärischen Sammelstativn werden die Wogenauf den für den allgemeinen Nachschub bestimmten Bohnen den
Etappenbehörden zugeführt , die die Weiterbeförderung der Lie¬
besgaben an die Truppen bewirken.Es ist erwünscht , wenn sich Perfonen zur Verfügung stellen ,die diefe Eisenbahnzüge von der Sammelstation nach dem Etap-
penhnuptort geleiten, um zur Sicherheit der Zuführung beizutragen.Wenn es die Kriegslage erlaubt , kann ihnen von den Etappc-n-
infpektionen auch die Erlaubnis zur Begleitung vom Etappcn -
hauptort nach vorne gegeben werden . Die Auswahl treffen die
stellvertretenden Generalkommandos im Einvernehmen mit den
örtlichen Territorial-Delegietten aus der Zahl der Personen , die
sich bei der Organisation der Liebesgabentätigkeit besonders ver¬dient gemacht haben. Die stellvertretenden Generalkommandos
stellen auch die Geleitscheine von der Sammelstation bis zumEtavpcnhauptort aus . Grundsätzlich muß >eüoch die Fahrt in
dem Eisenbahnzug erfolgen, der die Liebesgaben oorfühtt , und
grundsätzlich muß die Fahrt ln der Zammelstatlon angstrelciiwerden . Fahrten in Kraftwagen werden für Ueberbringer undGcleiter von Liebesaaben in keinem Fall gestattet̂

b) Liebesgaben in geringerer Menge als ganze Wagenladun -
sen sind ausnahmslos bei den gleichen Abnahmestellen ber srei -
villigen Krankenpflege abzuliesern. Bon dort gelangen sie an
) ie zuständigen Sammelstationen . Weiter wird mit ihnen wie
enter a ) angegeben verfahren, auch hinsichtlich der Begleitung .

Vorbedingung für die Versendung aller Liebesgaben ist,las; alle Absender sich genau an die Bestimmungen über In -
) alt und Verpackung halten , Gegenstände, üi'e raschem
Verderben oder Zerbrechen ausgesegt sind , keinesfalls adsenden .Sie müssen sich vergegenwärtigen, daß vom Tag der Aufgabe
Sis zur Zustellung etwa vier Wochen vergehen, daß guterWille und rührende Liebe sich hart stoßen an der rauhen Wirk¬
lichkeit des Krieges I

Großes Hauptquartier , den 13 . November 1914.
. . Der Generalquartiermeister .

Kriegs -Allerlei .
Der Bildhauer im Schützengraben.

Berlin , 16 . Nov . Eine ungewöhnliche Auszeich¬
nung durch den Kaiser wurde dem im Reserve -Jnfanterie -
Regiment Nr . 55 auf Frankreichs Schlachtfeldern kämp¬
fenden, bereits mit dein Eisernen Kreuz geschmückten Ge¬
freiten Bildhauer Franz Flormann aus Höxter zuteil.
Flormann hatte im 'Schützengraben in: Angesicht und
unter dem Feuer des Feindes seine freien Augenblicke
dazu benutzt, in einen Stein das Bildnis des Kaisers
einznmeißpln. Ein Offizier des Regiments , dem das
kleine, mit dem primitivsten Werkzeug — jedenfalls dem
Taschenmesser — ang-efertigte Kunstwerk zu Gesicht kam,
iiußjerte sich überrascht und sehr anerkennend über die unter
so eigenartigen Umständen entstandene Leistung und nahm
das Bildnis an sich, um es dem Kaiser zu überreichen .
Dies ist inzwischen geschehen. Dieser Tage bekam di«
Mutter des Kriegers durch das Reserve-Jnfanterie -Regi --
ment Nr . 55 aus dem Felde ein Bildnis des Kaisers
zjugescmdt , welches , wie die Stadt -- und Dorfzeitung für
den Kreis Höxter erzählt, die eigenhändig geschriebene
Widmung trägt : „Zum Tanke für sein im Feuer des
Feindes von mir gefertigtes Porträt — ein Zeichen seiner
Unerschrockenheit und kaltblütigen Tapferkeit — für den
Gefreiten Flormann , 7 . Kompagnie, Reserve-Infanterie ,
Regiment Nr . 55 , 27 . Oktober 1914 . Wilhelm I . kl. "

Die österreichischeKriegsanleihe .
Wien , 16 . Nov . Wiewohl die offizielle Zeichnung

für die österreichische Anleihe noch nicht begonnen hat ,
ist, ohne die Anmeldungen bei der Postsparkasse , und vhni
Berücksichtigung der Beträge , welche die Finanzinstitnck
fix übernehmen , die Zeichnung von Beträgen in der
Höhe von etwa 180 Millionen Kronen bekannt geworden.
Es sind dies einige große Zeichnungen, wie jene des Erz¬
herzogs Friedrich mit 4 Millionen Kronen, der Ge¬
meinde Wien und der Ersten österreichischen Sparkasse
mit je 25 Millionen Kronen , des Hauses S . M . v . Roth¬
schild mit 121/2 Millionen Kronen für die österreichisch«
Anleihe (für die ungarische ist der gleiche Betrag gezeichne!
worden ) , der Firma Gebrüder Gutmann, der Skoda -
Werke und der Versicherungsgesellschaft „Anker" mit 4
Millionen Kronen und die größeren Zeichnungen bei den
Wiener Banken, von denen die geringsten mit 100006
Kronen verzeichnet worden sind . Rechnet man dazu nock
jene Summen , welche die Wiener Banken teils fix über¬
nehmen , teils darüber hinaus noch gesondert zeichnen wer¬
den, so ist jetzt schon ein Betrag pon nahezu 400 Millionen
Kronen gesichert, da man die Summe , welche die Wie¬
ner Finanzinstitute fix übernehmen und außerdem zeich¬
nen werden , ans 150 bis 200 Millionen

' Kronen schätzt .
Go würden also die genannten großen und allergröß¬
ten Zeichner gemeinsam mit den Wiener, Prager und
steirischen Banken rund 400 Millionen Kronen für dck
Anleihe bereitstellen . Tie Zeichnungen aus allen übrigen
Kreisen , aus den: riesigen Heer der mittleren, kleinen und
allerkleinsten Sparer sind noch ausständig. Gerade in
diesen Schichten bemerkt man ein außerordentliches In¬
teresse für die Kriegsanleihe.

WTB . Wien , 17 . Nov . (Nicht amtlich . ) Die Blätter
meloen, daß bereits am ersten Tage für die Subskription
der Kriegsanleihe über eine halbe Milliarde gezeichnet
wurde , was als gläuzendes Prognostikon für den Erfolg
bezeichnet wird.

' - -- - -- ----

Maßnahmen Amerikas gegen die Hinderung
des Handels .

GKG. Berlin , l7 . Nov . Aus dem Haag wird bei
„V . Z .

" gemeldet : Nach einer Meldung der „Daily Maill
ans Newyork sind die amerikanischen Botschafter in Lon¬
don -und Berlin arrgewiesen, sich darüber zu unterrichten,
welche von den kriegsführenden Parteien die Minen legte,
die die Nordsee verschließen . Sobald die Informationen
der amerikanischen Regierung zugegangen sein werden ,
wird diese sich an die verantwortliche Partei wenden
und eine Verminderung der Minenfelder Vorschlägen,
damit der Handel Hollands und Skandinaviens mit Ame¬
rika nicht leidet. i

„Da hast mei Safn a ."
Kam kürzlich , so schreibt man dem „Fränkischen Kurier " ,ein biederer Nürnberger Landsturmmann auf einer Radpatcouillean einem heißen Septembertage abends rach langer, staubigerFahrt durch Diest. Mitten im Orte sah er jemand, der sichan einem Wassereimer zu schaffen machte . Eine willkommene

Gelegenheit, dachte er , sich etwas zu reinigen. Er steigt vomRad und ruft : „Du , laß ma mei Hand da a dißla neiwaschn " .— „Das yeht nicht , ich Hab mein Kartennetz eben zum Sauver¬
machen drin ; nimm den nebenstehenden Kübel"

, bekam er vom
lächelnden Nachbar zur Antwort . — „Du "

, bittet der Bayerweiter , „leih ma der Sasn (Seife ) al" — „Da hast mrt Sasn a" ,erhält er als Rückäußerung vom bereitwilligen Helfer, der kein
geringerer war als der Fürst von Schaumburg -Lippe .

Eine Enzyklika - es Papstes .
WTB . Rom , 17 . Nov . (Nicht amtlich . ) In der

Enzyklika hebt der Papst noch die Tugenden und Ver¬
dienste seiiles Vorgäugers hervor , bemerkt indessen, daß
seiner Tätigkeit noch ein weites Feld offen sei und setzt
alsdann die

'
Aufgaben , die er sich gestellt hat, auseinander,

damit die Bischöfe ihm helfen und sich in der Mitarbeit
mit ihtn verbünden könnten , vor allen Tingen aber,
weil der erste Faktor gemeinsamer Arbeit, Einheit unt
Einmütigkeit sei . Ter Papst erklärt, es sei sein Witt«
jede Zwietracht zu zerstreuen, die sich erhoben hätte , unt
zu verhindern , daß neue Zwistigkeiten sich bilden könnten
Es sei vor allem nötig, persönliche Ansichten und behüich-



lich nicht genehmigte Lehrmethoden in Bann zu tun , di
durch Bücher «oder durch Zeitungen oder durch öffentlich
Reden zur Verbreitung gelangen . Tas katholische Stu
dium dürfe sich nicht mehr mit Fragen beschäftigen , derer
Ziveck der Reinheit des Glaubens zuwiderlaufe . Ba
allem müsse die schlechte Pflanze des Modernismus aus
gerottet werden und mit ihr der böse modernistische Geist
der stets nach Neuem strebe . Zu dein Bekenntnis de-
Glaubens möge sich als mächtige Triebfeder für das Gut
das gegenseitige gute Beispiel gesellen. Ter Papst freut siä
zu sehen , wie dies im Schote der katholischen Gesellschafter
durchgeführt sei und drückt den Wunsch aus , daß diese fick
vermehren mögen . Aber er erwartet auch , daßj sich dies«
getreu an die Borschriften halten , die ihnen erteilt wor
den sind oder die vom Apostolischen Stuhl noch erteili
werden sollen.

Jahresabschluß der Friedrich Krupp A . -F.
Essen a. R . , 17 . Nov . (Nicht amtlich. ) In seiner c,estrigen

Sitzung beschäftigte sich der Aufsichtsrat der Firma Friedrich
Krupp A .-G . mit dem Abschluß für 1913/14 , Ser sich ent¬
sprechend der allgemeinen Lage nicht ganz so günstig gestaltet , wie
im Vorjahre . Der Reingewinn beträgt 33 .9 Millionen Mark ,
wovon noch der Bottrag aus dem Vorjahre mit 6 .9 Millionen
hinzutritt . Es wurde beschlossen die Dividende auf 12o/o gegen
14 »/c> im Vorjahre festzusetzen und dem Arbeiterurlaubsfo

'
nd 2

Millionen, der Arbeiterpensionskasse 1 Million zuzuwcndcn und
für Kriegsbeihilfe und dergleichen 3 Millionen zur Verfügung
zu stellen . Die Generalversammlung soll am 12. Dezember
stattfinden. Weiter beschäftigte sich der Aufsicht77at mit einem
Antrag des Direktoriums auf Erhöhung des z. o . 180 Millionen
betragenden Aktienkapitals. Es haben Verbesserungen und Er¬
weiterungen der Werksanlagen, wie auch bedeutende Erwer¬
bungen von Grundeigentum , Kohlenselüern und dergleichen statt-
gefunden . Die Vermehrung des Aktienkapitals soll in der
Weise erfolgen , daß das Aktienkapital um nominell 70 Mil¬
lionen , also von 180 Millionen aus nominell 250 Millionen , er¬
höht wird . Wie früher, so wird auch dieses neue Aktienkapital
von der Familie übernommen werden . , .

Die deutschen Barbaren .
^ Tier folgende kleine Abschnitt aus einem Feldbricfe
Ws Frankreich oürfte auch für die Oefsentlichkeit von

Interesse sein.
Welch ein unsägliches Elend sehen wir hier ! Gerode wir

haben Gelegenheit , diese Wahrnehmung zu machen. Wäh end bei
uns in Deutschland alles Hand in Hand geht und sich gegenseitig
»ntrrstützt, versagt hier in Frankreich alles . Hier liegen wir
« hon seit dem 12 . Oktober . Heute vor acht Tagen wurden alle
Franzosen von uns ausgemustert und die noch Kriegsftthigen
abgeführt , damit sie sich nicht mehr zur Waffe stellen Können .
(Gemäß dem Befehle des französischen Kriegsministers mußten
sich alle bis zu 47 Fahren stellen .) Diesen ist letzt geholfen .
Aber den armen Familien? Sie wurden zwar nicht des Er¬
nährers beraubt ; denn die Männer könnten ja aoch nicht mehr
für die Familie sorgen , da alles darniederliegt . Aber zu der
Not kam noch die Angst hinzu . Zu Pferde suchten wir die
ganze Ortschaft ab , das Feld , die Scheunen und die Böden.
Welche Szenen ! Fetzt kommen natürlich die Aermiten — und
das sind sie alle — und betteln uns an. Wir schicken niemand
-hne Gabe fort . Was wir tun können , geschieht . Mit großer
Mühe kam ich zu einem Butterbrot . Da begegnete mir ein»
kranke Frau und klagte ihre Not. Ich gab ihr mein But¬
terbrot , obwohl ich selbst, seit wir in Feindesland sind , keins
mehr gesehen hatte , mein Fleisch und meine Suppe und dem
Kindt die Schokolade , die meine Frau mir geschickt hatte . Die
Tränen kamen mir und der Frau. Ich dachte an meine
Kleinen . Was mag die Frau gedacht haben ? Ich sah es ihr au.

w Das Netteste aus den Schützengraven.
Die Chronik der Schützengräben ist unerschöpflich . Jeder

Tag fügt ihr ein neues Kapitel hinzu , das oft genug von dem
guten Humor zeugt , mit dem die Kämpfer auf beiden Seiten
die Entbehrungen und Mühsale ihres Lebens ertragen . Die
neuesten Späße aus den Schützengräben werden in den fran¬
zösischen Blättern erzählt .

„Eine neuartige Ueberraschung"
, berichtet ein französischer

Soldat im „Temps"
, „haben uns kürzlich die Deutschen an der

Aisne bereitet . Die Deutschen sandten uns einen Bock , der am
Hals eine Adresse trug mit den Worten: „sind Sie , meine Herren
Franzosen , wie geht es Ihnen ? " Wir versuchten alles mög¬
liche . um das Tier zu uns zu locken; aber es ^machte große
Schwierigkeiten ; die Drahtzäune zwischen den Schützengräben
schienen es zu ärgern . Endlich kam es zu uns ; aber um
keinen Preis wollte es mit unserer Antwort zurückkctjren; das
„Komm , komm" schien ihn mehr zu entsetzen als anzulocken.
Es muß sin französischer Bock gewesen fein . "

Ein andermal jagten die Deutschen ein Pferd zu den
Franzosen hinüber , an dessen Hals sie deutsche Zeitungen und
ein Plakat befestigt hatten . Auf diesem stand : „Güten Tag ,
Franzosen . Wißt Ihr schon , daß Belgien ganz in üeutichen
Händen ist ? usw .

" Bei der großen Annäherung der Schützen¬
gräben kommt es gelegentlich zu einem Zusammenwirken der
Musiker auf beiden Seiten . Wenn hier die Ziehharmonika
anhebt , begleitet dort die Flöte . Besonders aber ist das Wild ,
das sich zwischen den beiden Linien verirrt , der Anlaß zu
spaßhaften Zwischenfällen . Ein Hase z. B . wird von den
französischen wie von den deutschen Schützengräben mit Salven
empfangen , und wenn das Wild erlegt ist , besteht eigentlich die
Gefahr , daß die Jäger aufeinander losgehen . Dann Heden die
Deutschen ein weißes Taschentuch hoch und rufen „Tabak, Tabak !"

Die französischen Soldaten bringen ein großes Pack Tabak zu¬
sammen , einer von ihnen geht hinaus, nimmt den Hasen und
legt den Tabak an seine Stelle , den sich dann ein deutscher
Soldat ruhig holt . Wenn aber ein Soldat eine Minute spater
unvorsichtig den Kopf hervorstecken sollte , so würde er bald
merken, wie ernst die Lage ist. Gelegentlich wird auch erv
Schießbelustigung veranstaltet . Ein französischer Soldat hä .»
auf einem Stock ein Käppi hoch , und von dem feindlichen
Schützengraben beginnt - man sofort danach zu schießen. Zeder

Treffer wird dann von den Franzosen durch Winken mst einer
Schippe oder Hacke angezeigt .

Auch von dem .Komfort" in den Schützengräben werden
Wunderdinge erzählt . So haben sich an einer Stelle die
Franzosen ein Badezimmer eingerichtet, in dem die Kompagnie
jeden Morgen eine warme Dusche nehmen kann . Ein großes
Loch von 6 Meter Durchmesser ist mit weißen Ziegeln ausgelegt,
dre in den zerstörten Häusern gefunden wurden , und mit
Blech überdeckt, auf das eine dicke Schicht Ackererde gestreM
.st. Draußen ist ein Ofen zur Erwärmung des Wassers ge¬
mauert , das durch Röhren geleitet wird und in Duschen aus
vier Wannen fällt. In dem Baderaum sind Oefen , Bänke,
Garderobenhaltcr und sogar ein W . C . Me großartige Ein¬
richtung wird allgemein bewundert und auch von den Generalen
besichtigt. Ebenso ist ein Friseurladen m den Schützengräben
eingerichtet, und man denkt sogar an ein kleines Theater
fir Konzertaufführungen . , , ^ ^ -

Lokales.
Weitere Kreuz -Ritter.
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ferner

geschmückt : Feldwebel Karl Aug . Haag ,
Sohn der Amalie Haag in Nonnenmiß ; Reser¬
vist Karl Christ Haag , Sohn des Wilh .
Fr. Haag in KohlhäuSle. Wir gratulieren .

Diejenigen, die ihre
IcrmiLienunLerftühung

(AttSmarschierter)
tr . Monat Növemver noch nicht abgeholt haben , wollen
solche alsbald in Empfang nehmen bei der Stadtpflege .

4 . Bekarmtmachuug über die Höchstpreise
für Getreide ««d Kleie.

(Reichs.-Ses. -Bl . S . 463.)
Auf Grund von Par . 8 des Gesetzes, betreffendHöchst¬

preise vom 4 . August 1914 (Reichs-Gesetzbl. T . 339 ) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 28 Oktober 1914 (Reichs-
grs . -Bl . S . 468) hat der Bsndesrat folgend» Verordnung
»rlaffen :

Par . 1 .
Der Preis für die Tonne inländische « Roggen - darf

im Großhandel nicht übersteigen in :

Aachen
Mark
237 Hamburg

Mark
328

Berlin 230 Hannover 228
Brauuschweig 287 Kiel 226
Bremen 331 Königsberg i . Pr . 209
Breslau 212 Leipzig 225
Br»mberg 209 Magdeburg 224
Caffel 281 Mannheim 286
Köln 236 München 237
Danzig 213 Posen 210
Dortmund 235 Rostock 218
Dresden 235 Saarbrücken 237
DuiSburg 236 Schwerin i . M. 219
Emden 232 Stettin 216
Erfurt 229 Straßburg i . Elf. 237
Frankfurt a . M. 235 Gtuttgart 237
Sleiwitz 218 Zwickau 827

Par . 2.
Beträgt das Gewicht des Hektoliters Roggen mehr als

70 Kilogramm, so steigt der Höchstpreis für jedes »olle Kilo -
gramm um eine Mark fünfzig Pfennig .

Par . 3.
I » den im Par . 1 nicht genannten Orten (Nebenorte)

ist der Höchstpreis gleich dem des nächstgelrgenrn im Par . 1
genannten Orts (Hauptort).

Die Landeszentralbrhörden oder die von ihnen bestimm¬
ten höheren Verwaltungsbehörden könne» einen niedrigeren
Höchstpreis festsetzen. Ist für die Preisbildungeines Nebeas-
ortS ein anderer als der nächstgelegene Havptortbestimmend ,
so können diese Behörden den Höchstpreis bis z« dem für
diesen Hauptort festgesetzten Höchstpreis hinaufsehea. Liegt
dieser Hauptort in einem anderen Bundesstaate , so ist die
Zustimmung des Reichskanzlers erforderlich.

Par . 4.
Der Höchstpreis für di« Tonne inländischen Weizens

ist vierzig Mark höher als der Höchstpreis für die Tonne
Rogg »n (Par . 1 und 3). Beträgt da- Gemicht des Hekto¬

liters Weizens mehr als 75 Kilogramm , so steigt der Höchst¬
preis für jedes volle Kilogramm um eine Mark 50 Pfennig

Par . 5.
Der Höchstpreis für die Tonne inländischer Gerste ,

deren Hektolitergewicht nicht mehr als 68 Kilogramm be¬
trägt, ist in den preußischen Provinzen Schleswig-Holstein .
Hannover und Westfalen, sowie in Oldenburg , Bramischwng.
Waldeck , Gchaumburg-Lippe , Lippe, Lübeck , Bremen und
Hamburg zehn Mark, in dem rechtsrheinischen Bayern drei¬
zehn Mark, auderorts fünfzehnMark niedriger als der Höchst¬
preis für die Tonne Roggen (Par . 1 und 3) .

Par . 6.
Ein nach den Par . 1 bis 5 in einem Ort bestehender

Höchstpreis gilt für die Ware, die an diesem Orte abzu¬
nehmen ist.

Par . 7.
Als GroßhandelimSinns der Pa» 1 bis 6 gilt insbesondere

der Verkehr zwischen dem Erzeuger, dem Verarbeiter und
dem Händler.

Par . 8.
Der Preis für den Doppelzentner Roggen- oder Weizen¬

kleie darf beim Verkaufe durch de« Hersteller 13 Mark nicht
übersteigen . Diese Vorschrift gilt nicht für Futtermehl (Boll-
mehl, Rand, Grießkleis und dergleichen .

Par . 9 .
Die Höchstpreise bleiben bis zum 31 . Dezember 1914

unverändert , von da ab erhöhen sie sich am 1 . und 15 . jeden
Monats bei Getreide um eine Mark fünfzig Pfennig für
die Tonne, bei Kleie um fünf Pfennig für den Doppelzentner.

Par . 10.
Die Höchstpreise gelten für Lieferung: « ohne Sack und

für Barzahlung bei Empfang ; wird der Kaufpreis gestundet ,
so dürfen bis zu zwei Prozent Jahreszinsen über Reichs-
baukdiskont hiuzugeschlagen werden. Sie schließe» bei Ge-?
treide, aber nicht bei Kleie , dis Kosten der Verladung und
des Transports bis zum Güterbahnhofe , bei Wassertransport
bis zur Anlegestelle des Schiffes oder Kahnes des Abnahme¬
orts in sich.

Par . 11 .
Diese Verordnung tritt am 4 . Nov . 1914 in Kraft .

Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Außerkraft¬
tretens .

Wildbad, den 16 November 1914 .
Stadtschnltheißeuamt: Bätzner .

K. Forstamt Meister«.
Wiederholter

Brtmjch -Knkauf.
Samstag . 21 . November,

Vormitt . 11 Uhr werde« im
JägerhLuSle in Wildbod

Lürtolkölll
find eingetroffen per Zentner

Mk. 4 .8 «
sowie

Ml-erkraat
aus Abteil. 24 und 2S wegen
nicht geleisteter Bezahlung
wiederholt verkauft.

bei
ü . Lyklv .

Neueste Nachrichte« des W/r .6 .
Großes Hauptquartier, den 17 . Nov . nachm .

Auch der gestrigen Tag verlief auf dem westl . Kriegs ,
schauplah im allgemeinen ruhig .

Südl . Verdun und nordöstl. Cirey griffen die Franzosen
erfolglos an.

Die Operationen auf dem östl . Kriegsschauplatz nehmen
weiter einen günstigen Fortgang.

Nähere Nachrichten liegen noch nicht vor.
Berlin . (Nicht amtl . Unter den in der Schlacht bei

Kutnozk Gefangenen befindet sich der Gouverneur von War¬
schau, von Korff, mit seinem Stab.

Die Schlacht a« der Mer.
Haag, 18. Nov . Der gestern abend veröffentlichte

fravzös. amtl. Kriegsbericht besagt , daß das belangreichste
Ereignis der letzten Tage, die Zurückweisung der Deutschen
auf das rechte Ufer des YserkanalS sei . Alle Stellungen
der Deutschen auf dem linken Yserufer seinen nunmehr
geräumt .

Holl . Blätter melden dagegen, daß der Kanonendonner
in Flandern entfernter töne, also müßten die Deutschen
entweder vor, oder der Kampf habe seinen Schwerpunkt in
südl . Richtung verschoben.

Die Morningpost führt abermals aus. daß die Wr-
schlacht zu den gewaltigsten der Weltgeschichte werden wird .
Hier ständen etwa 250000 Engländer, darunter 35000 in¬
dische Truppen , etwa 300000 Franzosen, darunter 40000
afrikanische Truppen und noch immer bedeutender Rest
des belg . Heeres. Augenscheinlich seien die deutschen Streit -
kräfle zwischen Lille und Nieuport , da ihre Aufgabe eine
Offensive sei, noch wesentlich stärker .

Die Angst in Batum.
Frankfurt , 18 . Nov . Aus Konstantinopel wird ge¬

meldet : Nach Informationen aus Batum werden die dortigen
Petroleumd po!s geleert und ins Innere geschafft. Bei den
Regierungsbehörden und auf den Büros der Banken herrscht
eine fieberhafte Tätigkeit . Man schafft alles nach Tijlis.
Auch verlassendie wohlhabend! n Elemente fluchtartig die Stadt.
Brüssel , 18 Noo . Das Gouvernement Namur teilt mit,
d^ß die Bufräumungsarbeiten an der Maas derart fort-
schreiten, daß die Maas vom Rhein ab bis zum 16 . Nov.
bis Nawechr und bis zum 22 Nov . bis Namur schiffbar
sein wird . _

Evang . Gottesdienst . Mittwoch, 18 . NovTHendS
8 Nhr. Kriegsbetstunde: Stadlvckar Remppis . Freitag , den
20 November, adeuds 5 Uh", KriegSbetftunde: Gtadtvikar
Remppis .
Truck und Verlag der B . Hosmann'schev Buchdruckes

Wildbad Perantmartlich E. Rein har 6 t.

Hsrrenaib ,
Wltdbav ,

den 17 . Nov . 1914.

Godes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Sohn,
unser guter Bruder, Enkel und Neffe

Kriegsfreiwilliger
Karl HoU

i« Alter von 19 Jahren in den Kämpfen im
Argonnenwald den Heldentod erlitten hat .

In tiefer Trauer

Fra« Oberpostsekretär Holl We.
geb . Hofmauu.

Frau Marie Hofuran« Wtve.

Wchl '-Hsi-eise
her
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KrikSkl-WImIt»
i« großer Auswahl ,

zu haben bei
Josef Mayer ,

KSnig.Knrlstraße.
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